
Führer durch Lotte Henschls 

MUSEUM IM WOLFGANGHOF 
in Allentsteig 

Das private Museum umfasst drei Sammlungen: 

Die Anfänge 

Franz Wolfgang, der Vater von Lotte Henschl, ist in Allentsteig, Hauptstraße 
40 zu Haus geboren. Er war Bauer, Forstmann, Jäger und Imker, Vermesser, 
Zureiter. 
Als fleißiger und strebsamer Bauer erwarb er das Nachbarhaus dazu. Bevor er 
die Tochter des Einkehrgasthofs aus gutbürgerlicher Familie heiratete, vergrö­ 
ßerte er 1927 sein Elternhaus, so wie es heute zu sehen ist. 1929 konnte gehei­ 
ratet werden. Im Jahr 1930 kam Thea und 1935 Lotte zur Welt, die hier eine 
glückliche Kindheit erlebten. 

Die H e i m a t k u n d l i c h e Sammlung 
im Salettl mit zahlreichen Gegenständen aus dem bürgerlichen Leben, 
von der Schule, aus der Verwaltung und Religion. 

Die L a n d w i r t s c h a f t l i c h e Sammlung 
im Heuboden der Scheune mit vielerlei Handwerksgeräten für den 
Ackerbau, zur Bearbeitung der Ernte, zur Vorratshaltung in vorindustri­ 
eller Zeit. Ein großer Leiterwagen, der Futtertrog für Pferde und die 
G'hack-Maschine stammen vom Wolfganghof. 

Die E u l e n - Sammlung 
in der Scheune; ebenerdig sind über 4000 Exponate aus aller Welt zu 
sehen. Lotte sammelte schon in der Jugend Eulen. Diese Vorliebe war 
bald bei ihren Freunden bekannt. So wuchs die Sammlung stetig. 1990 
waren es 1548 Eulen, die erstmals im Schüttkasten in Allentsteig ausge­ 
stellt wurden. 

Die Eröffnung des Museums war im Jahr 2000. Es kamen viele Gäste aus Al­ 
lentsteig und Umgebung. Etliche Leute übergaben für das Museum Erinne­ 
rungstücke aus früherer Zeit, damit sie im Wolfgangmuseum für die Nachwelt 
erhalten blieben. Die Sammlung gibt einen Einblick in die Alltagswelt der 
Waldviertier in der Zeit von 1 9 10  bis heute. 

Zweite Heimat für die beiden Mädchen war das Elternhaus der Mutter. Mittel­ 
punkt im Einkehrgasthof Leutmezer war Großmutter Leutmezer, die neun Ge­ 
schwister hatte. Zwei Tanten waren verheiratet, hatten aber keine Kinder, zwei 
Tanten blieben ledig. 
Nach ihrem Ableben blieben die alten Sachen im Leutmezerhaus in Schachteln 
am Dachboden gelagert. Um diese Schätze für die Nachwelt zu erhalten, grün­ 
dete Lotte im Wolfganghof im Einverständnis mit ihrer Schwester das Museum 
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